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Einleitung und Aufklärungsbegriff

Der vorliegende Essay vertritt die Überzeugung, dass wir Augenzeugen eines 
mentalitätsgeschichtlichen und kulturhistorischen Paradigmenwechsels sind. 
Wir erleben das Ende der zweiten Aufklärungsepoche und den Beginn der 
Post-Aufklärungs-Gesellschaft.

Post-Aufklärungs-Gesellschaft nicht deshalb, weil die Mehrheit der Mensch-
heit bis vor Kurzem in nach Aufklärung strebenden Gesellschaften gelebt 
hätte. Das war niemals der Fall. Post-Aufklärungs-Gesellschaft deshalb, weil 
die wenigen, an den Idealen der Aufklärung orientierten Gesellschaften mas-
siv an globaler Bedeutung verlieren oder sich im Zustand der Selbstauflösung 
befinden.

Die Post-Aufklärungs-Gesellschaft ist eine historische Epoche, bzw. eine 
Gesellschaftsform, in der die Errungenschaften und Ideale der Aufklärung 
nicht mehr als Leitideen wirksam sind. Instanzen, Strukturen und Ideen, die 
ihre Genese der Aufklärung verdanken, werden nicht in Gänze über Nacht ver-
schwinden, aber sie sind des Primates verlustig. Wenn es hart auf hart kommt, 
wenn grundsätzliche Entscheidungen anstehen, scharrt sich die Mehrheits-
gesellschaft nicht mehr entschlossen hinter diesen Wertevorstellungen.

Die Post-Aufklärungs-Gesellschaft ist also ex negativo durch das Fehlen, bzw. 
die Erosion der Aufklärung zu verstehen, weshalb dieser Begriff einzugrenzen 
ist. Allein im Historischen Wörterbuch der Philosophie füllt der entsprechende 
Artikel  15 Seiten.1 Die nachfolgende Verwendung des Aufklärungs-Begriffes 
erhebt daher nicht den Anspruch allen Facetten des Phänomens oder gar allen 
analytischen oder hermeneutischen Deutungen gerecht zu werden.

Der vorliegende Essay versteht die Essenz der Aufklärung als die stets 
unabgeschlossene Kultivierung einer nach Objektivität und normativer 
Rechtfertigung strebenden Lebensform. Unabgeschlossen ist diese Lebens-
form, weil sie einer immanenten Selbstkritik unterliegt. Ursächlich hierfür ist 
die Erkenntnis, den eigenen Ansprüchen nie oder nur selten vollumfänglich 
gerecht zu werden. Um eine Kultivierung handelt es sich, weil das Potential 
zur rationalen Selbstdisziplinierung zwar im Menschen angelegt ist, sich aber 
nur durch Pflege und Förderung zu entfalten vermag. Der Mensch ist vernunft-
begabt. Er ist weder vernunftaffin, noch kann die Summe seiner Deutungen 
und Handlungen als vernünftig bezeichnet werden.

1	 Artikel „Aufklärung“. In: Joachim Ritter (Hrsg.): Historisches Wörterbuch der Philosophie, 
Band 1 A-C. Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt 1971. S. 620–635.
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Dieser Ausgang des Menschen aus seiner selbstverschuldeten Unmündig-
keit und das Bestreben, die Determination durch Natur und Tradition mittels 
Vernunft zu überwinden, ist zugleich die Kernsubstanz des Humanismus. 
Rationalität ermöglicht Autonomie. Autonomie ermöglicht Verantwortung 
und in der Summe entsteht die Würde eines zur Moral fähigen Wesens. Ideale 
wie Mündigkeit und Objektivität haben weitreichende Konsequenzen für die 
soziale und politische Organisation, sind aber an keine kulturelle Morpho-
logie gebunden. Aufklärung ist ein zivilisatorisches Projekt, das mit vielen 
kulturellen Ausprägungen und Lebensformen kompatibel ist. Verbindliche 
Gemeinsamkeit ist allein die des Prinzips der nach Objektivität strebenden, 
rationalen Rechtfertigung.

Ein Gedankengebäude, das historisch und systematisch aufs Engste mit 
der Idee und Realisierung von Demokratie, Gewaltenteilung und Menschen-
rechten verknüpft ist. Allerdings besteht weder ein notwendiger, noch ein hin-
reichender Zusammenhang.

Als individueller Akt kann sich Aufklärung zumindest theoretisch an jedem 
Ort und zu jeder Zeit manifestieren. Eine kritische Masse von nach Aufklärung 
strebenden Individuen mag notwendig Forderungen nach Demokratie, 
Menschenrechten und Rechtsstaat hervorbringen; eine Realisierung bedeutet 
dies leider noch lange nicht. Die Kausalitäten sind umstritten. Aus dem Blick-
winkel des historischen Materialismus ist die bürgerliche Freiheit nicht Ergeb-
nis der Aufklärung, sondern vielmehr die Folge von Produktivitätssteigerungen 
im gesellschaftlichen Unterbau. Der ökonomische Wandel vom Feudalismus 
zum Kapitalismus bewirkte die Ideen der Aufklärung, nicht andersherum. 
Die materialistische Geschichtsdeutung ist natürlich keine zwingende Wider-
legung des Idealismus der Aufklärung. Auch eine dialektische Verzahnung bei-
der Kräfte lässt sich weiterhin vertreten. Wichtig ist allerdings, dass keine der 
möglichen Interpretationen als notwendig richtig oder falsch erwiesen wer-
den kann.

Für diesen Essay ist es von zentraler Bedeutung, dass sich alle genannten 
Errungenschaften auch ohne die oben definierte Essenz der Aufklärung den-
ken und realisieren lassen. Recht kann auf positives Recht reduziert werden, 
weshalb es den schlimmsten Diktaturen möglich ist, sich als Rechtsstaat zu 
bezeichnen. Wissenschaftsorientierung kann auf Machbarkeit, Mechanik 
und Effizienz reduziert werden. Daher können auch Theokratien den Bau 
von Atombomben vorantreiben, obwohl die physikalische Welterklärung den 
eigenen Dogmen diametral gegenübersteht. Demokratie lässt sich auf Mehr-
heitsrecht reduzieren. In sogenannten illiberalen Demokratien, wie Ungarn, 
Polen oder der Türkei, geschieht genau dies. Selbst die Menschenrechte, deren 
Erklärung untrennbar mit der Geschichte der Aufklärung verbunden ist, 
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erfahren derzeit eine Uminterpretation. Insbesondere China wirbt offensiv für 
ein Verständnis von Menschenrechten, deren Kern ein Recht auf ökonomische 
Entfaltung beinhaltet. Liberale Bürger- und Freiheitsrechte werden hingegen 
vernachlässigt. Im kommunistischen Einparteienstaat China ist der Bourgeois 
nicht in Gefahr, der Citoyen indes schon.

Aus diesem Grund greifen zahlreiche Interpretationen der gegenwärtigen 
Krise zu kurz. Geschrieben wird vom Sterben der Demokratien oder vom Krieg 
gegen die Wissenschaften.2 Tatsächlich sind aber nur jene Ausprägungen von 
Demokratie, Wissenschaft oder Gesellschaft in Gefahr, die in den Prinzipien 
der Aufklärung wurzeln. Die treibende Kraft der aktuellen Erosion liegt in tie-
feren Schichten. Das Streben nach Objektivität und rationaler Rechtfertigung 
werden wahlweise für unmöglich erklärt, normativ diskreditiert oder schlicht 
ignoriert. Beispielsweise befinden wir uns nicht primär in einer Krise der 
Demokratie. Vielmehr ist es so, dass „eine Erosion der aufgeklärten Kultur 
stattgefunden hat, die sich auf die Art und Weise auswirkt, wie Demokratien 
‚funktionieren‘“.3 Allerdings ist Aufklärung eben keine Kultur im Sinne einer 
beliebigen Ausprägung von Sitten und Gebräuchen. Ebenso sollte sie nicht als 
diffuse emanzipationsfreundliche Grundhaltung verstanden werden. Vielmehr 
besteht die Essenz der Aufklärung in einem Kraftakt der Selbstdisziplinierung 
bzw. in einer Unterwerfung unter das Prinzip rationaler Rechtfertigung und 
größtmöglicher Objektivität. Dieser Definition folgend wird deutlich, wie sehr 
die Erosion alle gesellschaftlichen und politischen Strukturen durchzieht. 
Dieser Prozess ist allgegenwärtig und mündet in das, was im Folgenden Post-
Aufklärungs-Gesellschaft genannt werden soll.

Dabei geht es nicht darum, ein geschichtsphilosophisches Modell zu ver-
treten. Seitdem sich die Menschheit ihrer eigenen Geschichte bewusst-
geworden ist, existieren unterschiedliche Modelle, um diese zu deuten. Grob 
lassen sich chaotische, teleologische und zirkuläre Modelle unterscheiden. 
Wer die Weltgeschichte als Chaos deutet, bestreitet die Existenz einer wie 
auch immer gearteten Struktur. Teleologische Modelle gehen davon aus, dass 
die Geschichte der Menschheit auf einen finalen Zustand zustrebt. Dieser 
kann sowohl utopisch, als auch im wahrsten Sinne des Wortes apokalyptisch 
sein. Sozialreformerische Theorien, wie der Kommunismus, sahen das Ende 
der Geschichte in der Schaffung einer perfekten Gesellschaft. Religiöse 
Überzeugungen deuteten das Ende als Weltgericht. Das Geschichtsbild der 

2	 Vgl.: Steven Levitsky & Daniel Ziblatt: Wie Demokratien sterben: Und was wir dagegen tun 
können. DVA Verlag, München 2018.

3	 Michael Hampe: Die Dritte Aufklärung. Nicolai Publishing & Intelligence GmbH, Berlin 2018. 
S. 9.



xii Einleitung und Aufklärungsbegriff

neuzeitlichen Aufklärung verstand die Menschheitsgeschichte als ein unend-
liches Streben, dass trotz aller Rückschläge langfristig auf ein Mehr an Freiheit 
und Humanität zusteuert. Zirkuläre Modelle, wie sie unter anderem Platon 
vertreten hat, verstehen Geschichte als einen Kreislauf aus Aufbau- und Ver-
fallsprozessen. Auch das gerechteste Königtum mutiert irgendwann zur Tyran-
nis, die dann gestürzt und durch eine gerechte Aristokratie ersetzt wird. Leider 
entwickeln sich die wenigen Guten, die dem Gemeinwohl dienen wollen, nach 
und nach zu egoistischen Oligarchen, die ebenfalls gestürzt werden. Es folgt 
eine Phase gerechter Demokratie. Allerdings mutiert auch diese. Das Ergebnis 
ist die Herrschaft des Pöbels, in der jeder nur an persönlichem Vorteil inte-
ressiert ist und das Gesamtwohl aus den Augen verliert. Aus diesem Chaos 
erschallt der Ruf nach dem starken Mann und der Kreis beginnt erneut mit der 
Alleinherrschaft eines Gerechten oder eines Tyrannen.

Der vorliegende Essay will im Streit der geschichtsphilosophischen Modelle 
keine Partei ergreifen. Allein physikalisch ist die Sache entschieden. Die 
Geschichte unseres gesamten Planeten wird spätestens in fünf Milliarden Jah-
ren mit dem apokalyptischen Kollaps unseres Sonnensystems enden. Ob die 
Menschheit bis dahin im Chaos verweilen, einen stetigen Aufstieg zum Bes-
seren, eine finale Selbstzerstörung oder eine zirkuläre Abfolge von guten und 
schlechten Phasen erleben wird, bleibt fraglich.

Das zentrale Anliegen des Essays ist es, die folgenden Thesen zu vertreten:
1.	 Das Projekt der Aufklärung war und ist das Edelste, was die Menschheit 

je hervorgebracht hat.
2.	 Es handelt sich um ein elitäres Minderheitenprojekt, welches auf güns-

tige Rahmenbedingungen angewiesen ist, die es selbst nicht zu garantie-
ren vermag.

3.	 Die Post-Aufklärungs-Gesellschaft ist eine Rückkehr zu den autori-
tären Standardmodellen der Menschheit, begleitet von den technischen 
Möglichkeiten der Moderne.

4.	 Zumindest für die aktuellen Generationen wird der Verlust der Auf-
klärung eine finale Erfahrung sein.

Es geht darum zu zeigen, dass wir nicht die Krise einzelner gesellschaftlicher 
Instanzen beobachten, sondern den Untergang einer Lebensform. Selbstver-
ständlich wäre nichts weniger aufgeklärt, als die eigenen Überzeugungen als 
zweifelsfreie Erkenntnisse darzustellen. Die vorliegende Abhandlung ist ein 
Essay in der ursprünglichen Bedeutung des Wortes. Es handelt sich um eine 
Streitschrift, getragen von der schwindenden Hoffnung, dass ich mich irre.
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